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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Telephon 136-90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Ot ſtnuben von 7 Uhr feüh Bis 7 abends, 
Sprechſtunden des Sentinel täglich rg 2.90-3.3. 


Der türkiſch⸗perſiſche Konflikt. 


London, 16. Auguſt. In einer Reutermeldung 
aus Teheran wird die Abberufung des türliſchen Botſchaf⸗ 


bers aus Teheran beſtätigt. Vorläufig ſei jedoch noch nicht 


mit Sicherheit bekannt, ob die Regierung in Angora die 
Abberufung lediglich vorgenommen hat, um die neuentſtan⸗ 
dene Lage zwiſchen Perſien und der Türkei mit ihrem Bot⸗ 
ſchafter zu beſprechen, oder ob die Abberufung bedeute, daß 
die Türkei damit die diplomatiſchen Beziehungen zu Per⸗ 
ſien abzubrechen gedenbe. Die weitere Entwicklung im tür: 
kiſch⸗perſiſchen Grenzkonflikt wird in London mit großer 
Aufmerkſamkeit und zunehmender Beſorgnis verfolgt. 
Paris, 16. Auguſt. Wie aus Teheran gemeldet 


wird, wurde der türkiſche Botſchafter aus Perſien abberufen, 


bürſte der Kurdenkonflikt eine Verſchärfung erfahren 
irfte. 


Berfer gegen Kurden. 


Teheran, 15. Auguſt. Perſiſche Grenzwache hatte 
einen blutigen Zuſammenſtoß mit etwa 100 n, au 
deren Seite u. a. zwei Häuptlinge fielen. Die Perſer 
verloren 22 Tote und 11 Verwundete. 

London, 15. Auguſt. Ueber den bereits kurz ge⸗ 


meldeten Kampf zwiſchen perſiſchen Grenzwachen und Kur⸗ 


den, gibt ein au . mm aus T. 
ran folgende Darſtellung: an a 
Die perſiſchen Behörden trafen Maß en, um den 
Jalali⸗Stamm auf dem perſiſch⸗türkiſchen Grenzgebiet zu 
entfernen und ihm dadurch den Verkehr mit den auslän⸗ 
diſchen Kurden am Ararat⸗Gebirge 1 0 5 8 zu machen. 
Die Jalali wünſchen, die Kurden, die von Mürten hart 


bedrängt werden, zu unterſtützen. Ein Führer der auf⸗ 
ſtändiſchen Kurden, Khal od Agha, der ſich auf perſiſchem 
Gebiete befindet, traf kürzlich Vorbereitungen, um ſich ins⸗ 
geheim über die Grenze zu begeben. Hundert kurdiſche 
Aufſtändiſche vom Ararat überſchritten die Grenze, um ihn 
abzuholen; ſie wurden aber von den perſiſchen Grenzwachen 
verfolgt, und es kam zu einem Kampf, bei dem zwei kur⸗ 
diſche Häuptlinge den Tod fanden, während auf perſiſcher 
Seite ein Offizier und 21 Soldaten getötet und 11 ver⸗ 
wundet wurden. 8 

In maßgebenden Teheraner Kreiſen wird die Mel⸗ 
dung, daß eine türliſcha Note mit dem Vorſchlag einer Zu⸗ 
ſammenarbeit der türkiſchen und perſiſchen Truppen in 
Teheran eingegangen ſei, für unrichtig erklärt. 

Nach einer anderen Meldung haben türkiſche Truppen⸗ 
abteilungen an den Oſthängen des Ararat die perſiſche 
Grenze ohne jedes Hindernis überſchritten. Die Grenze 
ſei von den türkiſchen Truppen nur zu dem Zwecke über⸗ 
ſchritten worden, um etwa 3000 von ihnen verfolgte Kur⸗ 
den umzingeln zu lönnen. 

* 


Das „Wunder an der Weichsel“ 


Den 10. Jahrestag des entſcheidenden Kampfes vor 
ben Toren Warſchaus, wo die ſowjetruſſiſche Invaſion auf 
gehalten und dann zurückgedrängt wurde, hatte man geſtern 
im ganzen Lande äußerſt feierlich begangen. Man ſah und 
ſieht in dem Siege von vor 10 Jahren nicht die grenzenlose 
Aufopferung des Volles, der Maſſen, ſondern ſchreibt dieſen 
blutigen Opferbampf ganz einfach einem „Wunder“ zu. 
Man beweihräuchert die „Mutter Gottes“, wallfahrt nach 
Jasna Gora, die Regierungsbehörden an der Spitze, zele⸗ 
briert Meſſen, verbreitet apoſtoliſche Biſchofsbriefe und was 
Aber die Helden, das 
ieg gekämpft und geblutet hat, das 
will man mit Wachtparaden und Weihrauch verblenden, 
damit es eingedenk werde dieſes;„ N 

Den ganzen Tag über hatte man geſtern in der Haupt⸗ 


ſtadt Paradem abgenommen, Feſtgottesdienſte veranstaltet, 


Meſſen geleſen, Muſik gemacht, Fahnen enthüllt, auslän⸗ 
diſche Militäraltaches hochleben laſſen uw. Am Abend ver⸗ 
anſtaltete die Föderation der Vaterlandsverteidiger, die 
eitern ihre dritte Jahr ſammlung abhielt, eine feier- 


liche Akademie, die ſelbſtverſtändlich auch durch das pol⸗ 
niſche Radio verbreitet wurde. Gen. Gorecki hatte den 


Vorſitz inne, die Regierung vertrat offiziell Gen. Sklad⸗ 
kowſki, Miniſterpräſident Oberſt Slawek war im Namen 
des Staatspräſidenten erschienen. Ausländiſche Attaches 


dedeten Lobhymnen, das Orcheſter ſpielte Nationalhymnen 


uſw. 


Die des „Wunders an der Weichſel“ in Lodz. — 
| gebe kıunlömeihe für Pfarrer Skorupla. 


Das Lager hatte 70 Kinder zu . 


miemieck! in Aſſiſtenz der ganzen Geiſtlichkeit von Lodz 


geweiht und von Direktor Wolczynſki enthüllt. Der Sockel 


weiſt 4 Platten mit Epiſoden aus den letzten Lebensſtunden 
der Pfarrers Ignacy Skorupka auf. Die erſte zeigt das 
Gebet der Soldaten vor der Schlacht mit dem Geiſtlichen 
Skorupla an der Spitze, das zweite — den Angriff, wobei 
der Pfarrer an Spitze der Soldaten geht und das 
Kreuz trägt. Auf der dritten Platte iſt der Tod des Pfar⸗ 
rers dargeſtellt und auf der vierten die Aureole des wieder⸗ 
erſtandenen Polens. Die Platten ſind in der Staatlichen 
Handwerkerſchule in Pabianice abgegoſſen worden. (p) 


Zollermüßigung. 


nien, Spanien und Portugal in Kraft gefeht worden. Die 
Ratifikation dieſer Verträge bleibt einem ſpäteren Zeit⸗ 
punkt vorbehalten. Auf demſelben Wege werden vermut⸗ 
lich auch andere Handelsverträge wirkſam werden. 


Auch das ift Amerika! 

Neuyork, 16. Auguſt. Die Neuyorker Stadtver⸗ 
waltung eröffnete am Freitag das erſte koſtenloſe Arbeits⸗ 
vermittlungsbüro. Von drei Uhr morgens an war der An⸗ 
drang von Tauſenden von Arbeitsloſen ungeheuer. 3 
neue Büro konnte jedoch von 2000 Arbeitsloſen kaum 30 
Eine Menge von 1500 Perſonen bedrohte das kom⸗ 
mumiſtiſche Kinderlager bei Elmira im Staate Neuyork mit 
Zerſtörung. Aufgebotene Truppen konnten die mit Brand⸗ 


fackeln ausgerüſtee Menge zerſtrenen, die das Nager nieder 


zubrennen drohte. Die Unruhen entſtanden durch die Wei⸗ 
gerung der Lagerleitung, die 1 Flagge zu hiſſen. 


je une 


‚N figeamt" ein 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millime⸗ 
Eaelle 15 Genen im Text e dreigeſpaltene 8. Jahrg. 
280 Pagen l er chen. Stellengeſuche 50 Prozent, 8 int Te fer 
rozen a 
die Drudzeile 1.— Fer i falls een gr Anzeige aufgegeden — 
gratis, Für 


einsnotizen und Ankündigungen im 


das Ausland 100 Prazent Zuſchlag. 


Tagung der Internationale. 


In der kommenden Woche findet in Zürich eine Tas 
gung der Sozialiſtiſchen Arbeiterinterna⸗ 
tionale ſtatt. Vom 18. bis 20. Auguſt tagt die Kom⸗ 
miſſion für die Probleme des Völkerbundes unter dem Vor⸗ 
ſitz von de Brouckere⸗Belgien. Deutſchland iſt in dieſer 
Kommiſſion durch Breitſcheid vertreten. Der Kommiſſion 
gehören ferner an: Bracke⸗Frankreich, Gillies⸗England, Un⸗ 
den⸗Skandinavien, Winter ⸗Tſchechoflowakei, Modigliani⸗ 
Italien. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. die Haupt⸗ 
punkte der Tagesordnung der bevorſtehenden Völkerbunds⸗ 
verſammlung. Am 21. tritt das Büro der SA. zuſam⸗ 
men, um die Beratungen der Exekutive vorzubereiten, die 
am 22. und 23. tagt. Den Vorſitz führt de Brouckere als 
ſtellvertretender Präſident, da ſich der Vorſitzende Vander⸗ 
velde auf einer Studienreiſe nach China befindet. Auf der 
Tagung der Exekutive ſteht neben anderen Fragen die 
Stellungnahme zum Briandſchen Memorandum und das 
Aſylrecht. Am 24. Auguſt nimmt die Exekutive bekanntlich 
an der Fünfzigjahrfeier des Wydener Kongreſſes der So⸗ 
zialdemokratie teil. Sprechen werden Hermann Müller 
auf Schloß Wyden und auf der anſchließenden Maſſenkund⸗ 
gebung in Konſtanz Wels und Modigliani, Bauer⸗Oeſter⸗ 
veich, Grimm⸗Schweiz und de Brouckere, der Vorſitzende 
der Exekutive. 


Kriegsrecht über Peſchawwar. 


London, 16. Auguſt. Der Vizekönig von Indien 


hat über Peſchawar das Kriegsrecht verhängt. 

London, 16. Auguſt. In politiſchen und diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen Londons rechnet man damit, daß das 
Kriegsrecht, das am Freitag durch den Vizekönig von In⸗ 
dien über den Bezirk Peſchawar verhängt wurde, nötigen⸗ 
falls auf die ganze Nordweſtprovinz ausgedehnt werden 
wird. Vorläufig hofft man jedoch, daß eine ſolche Aus, 
| ſich als unnötig erweiſen wird. 


Erfolge des indiſchen Vohlotts. 


Bombay, 15. Auguſt. Die bekannten Spinnereien 
der Firma Simplex haben die Arbeit eingeſtellt und 2000 
Arbeiter entlaſſen. Bisher wurde die Arbeit in zwölf 
Spinnereien mit einer Geſamtzahl von 23 000 Arbeitern, 
die zur Untätigkeit verurteilt ſind, eingeſtellt. Die Sim⸗ 
plex⸗Unternehmungen find die erſtbetroffene der europäi⸗ 
ſchen Spinnereien in dem Verzeichnis der Firmen, welche 
nach dem Beſchluß des „Kongreß⸗Kriegsrates“ boykottiert 
werden ſollen. 


Ein Viertel für das Militär. 
Frankreichs Haushalt erhöht. zwei Milliarden Zloty 


Die Budgetnöte der franzöſiſchen Regierung treten 
immer mehr in den Vordergrund des politiſchen Intereſſes. 
Tardien ſowie fein Budget⸗ und fein Finanzminiſter haben 
ſich bereits am Mittwoch an die Arbeit gemacht, um gemäß 
den vom Miniſterrat am Dienstag geäußerten frommen 
Wünſchen die Budgetausgaben für das kommende Jahr 
zu drücken. Aus einem vom Budgetminiſter dem „Intran⸗ 
ſigeant“ gewährten Interview geht jedoch indirekt hervor, 
daß trotz der Verſprechungen Tardieus recht wenig Hoff⸗ 
nung beſteht, ohne die vorgeſehene Erhöhung des Ausgaben⸗ 
etats um ſechs Milliarden auszukommen. Denn in dem 
Etat von ungefähr 50 Milliarden Franken find allein elf 
Milliarden für den Schuldentilgungsdienſt der Staaten un⸗ 
verrückbar feſtgelegt. Das allein aber macht 19 Prozent 
des Budgets aus, und weitere 25 Prozent find 
für Rüſtungszwecke vorgeſethen, die der Regierung 
Dardien und Maginot ſelbſtverſtändlich ebenfalls ſakroſankt 
ſind. Heiter mutet es in dieſem Zuſammenhang an, daß 
das mit fo rieſiger Reklame angekündigte Milliardenpro⸗ 
jekt zur Ankurbelung der Wirtſchaft hinter den 25 Prozent 
des Heevesbudgets mit beſcheidenen vier Prozent im Staats⸗ 
haushalt figuriert. Anerkennenswert iſt immerhin, daß 

Germain Martin alle Verſuche der Reaktion, die Bud⸗ 
getnöte der Regierung auf die durch das neue Sozialver⸗ 


ſicherungsgeſetz verurſachten Auslagen zurückzuführen und 
in dem 7 einen Sündenbock zu finden, im „Intran⸗ 
ategoriſches Dementi entgegenſtellt. 


N 


IT 


Genoſſe Emile Vandervelde iſt vorgeſtern in Be⸗ 
gleitung feiner Gattin aus Brüſſel in Berlin eingetroffen. 
Am Vormittag beſuchte er den ſozialdemokratiſchen Partei⸗ 
vorſtand, in deſſen Räumen ein Mitglied der Redaktion 
des „Vorwärts“ Gelegenheit hatte, ſich mit Vandervelde 
und deſſen Gattin, einer in Belgien angeſehenen Irren⸗ 
und Gefängnisärztin, über ihre Reiſepläne zu unterhalten. 
Auf die Frage nach den allgemeinen Reiſedispoſitionen 
antwortete Genoſſe Vandervelde: 

„Wir fahren noch heute abend von Berlin ab und nach 
Moskau durch, wo wir uns 5 Tage aufhalten werden. 
Dann geht die Reiſe nach Charbin und Mulden, für die 
je 2 Tage Aufenthalt vorgeſehen ſind. Dann wollen wir 
nach Peking und dort etwa zwei Wochen bleiben. Für 
einen Abſtecher nach Japan ſind auch zwei Wochen vor⸗ 
geſehen. Dann geht es nach Schanghai und Nanking. In 
Südchina gedenken wir etwa einen Monat zu bleiben und 
dann werden wir von Hongkong aus die Rückreiſe antreten 
und vorausſichtlich Ende November wieder in Marſeille 
den Boden Europas betreten.“ 

Frage: „Verfolgen Sie mit ihrer Reiſe irgendwelche 
politiſchen Zwecke?“ 

Antwort: „Im Gegenteil, ich lege großes Gewicht 
darauf, ſeſtzuſtellen, daß ich nicht als Vorſihender der So⸗ 
zialiſtiſchen Arbeiterinternationale reiſe, ſondern als ſimp⸗ 
ler Touriſt und Privatmann. Ich bin von einem wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Komitee eingeladen worden, in China und Ja⸗ 
pan wiſſenſchaftliche Vorträge zu halten. Dieſe Einlo dung 
haben wir angenommen und nebenbei habe ich auch die 
Abſicht, in der Parteipreſſe die Eindrücke von meiner Reife 
zu ſchildern.“ 

„Alſo verfolgt auch ihr Aufenthalt in Moskau keinen 
beſonderen politiſchen Zweck?“ 


Einrichtungen zu beſichti 


Sodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 16. Auguſt 1930. 


Banderveldes China⸗Pläne. 


„Ganz richtig, wir wollen in Moskau nur ein paar 
Tage ausruhen umd außerdem will ich dieſe intereſſante 
Stadt meiner Frau zeigen, die ſie noch nicht kennt. Wir 
haben auch nicht die Miche, irgendwelche ſowjetruſſiſchen 
„denn ein Aufenthalt von 5 
Tagen reicht natürlich nicht, um irgendein Urteil zu er⸗ 
möglichen und abgeſehen von dieſer kurzen Moskauer Un⸗ 


terbrechung werden wir Rußland nur vom Fenſter unſeres 
alu rar ſehen.“ 


„Beabſichtigen Sie auch, über Probleme des inter⸗ 
nationalen Sozialismus zu ſprechen?“ 

„Ganz gewiß! Es iſt vorgeſehen, daß ich an verſchie⸗ 
denen Univerſitäten Chinas ſprechen ſoll. So in Peking, 


in Nanking umd an der Techniſchen Hochſchule von Schang⸗ 


i. Die Themen, über die man mich zu ſprechen erſucht 
t, find ſehr verſchiedener Art. So ſoll ich über das Ver⸗ 


hältnis zwiſchen zentraler und lokaler Regierung in Bel⸗ 
gien ſprechen, über internationale Wirtſchaftsbeziehaungen 


und internationale Friedensprobleme. Aber auch über die 
ſoziale Frage Europas und beſonders über die Sozialiſtiſche 
Arbeiterinternationale. Auch in Japan werde ich an ver⸗ 
ſchiedenen Univerfitäten ſprechen und 1 Konferenz, 
die von einer großen Tageszeitung in Tokio veranſtaltet 
wird. Aber auch meine Frau wird ſprechen,“ ſetzt Vander⸗ 
velde nicht ohne Genugtuung hinzu. 

Die Genoffin Vandervelde beſtätigt. Auch fie iſt auf⸗ 
gefordert, über Themen zu ſprochen, die ihrem Wirkungs⸗ 
kreis nahe liegen, ſo über Strafvollzug und über Frauen⸗ 
und Kinderſchutz. Die Japaner ſind beſonders begierig, 
etwas über die europäiſche Frauenbewegung zu hören. 

Vandervelde und Frau haben vorgeſtern abend Berlin 
wieder verlaſſen und ihre Reiſe nach dem Fernen Oſten 
fortgejebt. 


Solvjetfurcht in Paris. 
Warum Agabelom aus Frankreich ausgewieſen wurde. 


Die kürzlich gemeldete Ausweiſung des früheren GP- 
Agenten Agabekow aus Frankreich hat, wie jetzt von gut 
unterrichteter Seite verlautet, einen ſehr intereſſanten Hin⸗ 
tergrund. Nach ſeiner angeblichen Flucht aus der Somjet- 
union in die Türlei erſchien Agabekow beim Chef der Pa⸗ 
riſer politiſchen Polizei und erklärte ihm, daß er ſeine 
frühere Tätigkeit im Dienſte der GPU bereue und bereit 
ſei, den franzöſiſchen Behörden bei der Feſtſtellung der ſo⸗ 
wjetruſſiſchen Geheimagenten in Frankreich zu helfen. Tat⸗ 
ſächlüch habe Agabekow jedoch keinen einzigen Namen preis: 
gegeben und nicht einmal zweckdienliche Ausſagen über die 
Ghu⸗Organiſation in der Türkei gemacht. Alle feine Ent⸗ 
hüllungen hätten ſich auf Perſonen und Dinge bezogen, die 
der Geheimpolizei längſt bekanntgeweſen ſeien. Bald habe 
es ſich auch herausgeſtellt, daß Agabekow in Paris mit ſehr 
zweifelhaften Leuten in Verbimdung getreten ſei. Miß⸗ 
krauiſch getvorden, hätten die franzöſiſchen Behörden Aga⸗ 
bekotw ſcharf beobachten ſaſſen und ſeien dabei zu der Ver: 
mutung gelangt, daß er nach wie vor im Dienſte der GPU 


ſtehe. Seine Abkehr vom Bolſchewismus und Flucht nach 


Paris ſeien nur ein geſchicktes Täuſchungsmanöver gewe⸗ 
ſen. Außer einem gefälſchten Paß habe Wabelow keinerlei 
Dokumente vorweſſen können und ſei auch nur von Beſſe⸗ 
dowsky identifiziert worden. Unter dieſen Umſtänden habe 
die ſrangeſicche Polizei es vorgezogen, Agabelow auszu⸗ 
weiſen. Er befindet ſich jetzt in Lüttich und mache von 
dort aus alle Anſtrengungen, um wieder nach Frankreich 
zurück zu gelangen. ß 


Kongreß der lommuniſtiſchen 
Gewertſchaſten. 
Kowno, 16. Auguſt. Wie aus Moskau 
wird, wurde geſtern in der ruſſiſchen Hauptſtadt ein Kon⸗ 
greß der kommumiſtiſchen Gewerkſchaften eröffnet. 
Kongreß find auch mehrere hundert Vertreter aus nichtruſ⸗ 


ſiſchen Staaten erſchienen. Der Vorſitzende erklärte in ſei⸗ 


ner Rede, daß die kommnniſtiſche gewerkſchaftliche Inter⸗ 
nationale ſich für geſteigerte revolutionäre Propaganda ein⸗ 
ſetzen werde. Auch werde ſie ſich dagegen wenden, daß von 
Gegnern Somzetrußland mit Krieg bedroht werde. 


Ein ſowielruſſiſches Flugzeug 
von Eſtländern abgeſchoſſen. 


Am Dienstag in den Nachmittagsſtunden hatte ein 
ſowjetruſſiſches Militärflugzeug die eſtniſche Gru 
Nähe der Narewmündung überflogen. Die eſtniſche Grenz⸗ 
wache gab hierauf einige Gewehrſalven auf das Flugzeug 
ab, das dieſes erwiderte. Nach einer kurzen Schießerei 
lenkte das Flugzeug ab und flog der Grenze zu, wo es im 
Steilflug auf ruſſiſchem Boden dicht an der Grenze nieder⸗ 
gina. Höchſtwahrſcheinlich wurde es im Feuergefecht bes 


ſchädigt und mußte niedergehen. Der eſtniſche 3 
m 


ſter Lattik hat ſich an den ſowjetruſſiſchen Geſandten 


elbet. 


renze in der 


noch einmal in einen Gedankenaustauſch mit der finnlän⸗ 
diſchen Regierung über die Neugeſtaltung der wirtſchaftli⸗ 
chen Bezichungen einzutreten. Zu dieſem Zweck wurde ein 
Vertreter der Reichsregierung nach Helſingfors entſandt. 


Maria Himmeifohet mit Gtieropfern. 


Paris, 16. Auguſt. Der geitrige Feu gtag von 
Maria Himmelfahrt iſt im katholiſchen Spanien mit dem 
üblichen Gepränge und Prozeſſionen gefeiert worben. 
Außerdem fanden aber am Nachmittag nicht weniger als 
136 Stierkämpfe ſtatt, bei denen 358 Stiere ab» 
geſchlachtet wurden. In Vaſenzia ſtiegen die Zu⸗ 
ſchauer in die Arena herab, zerſchlugen die Tiſche und 
Bänke und drohten, das Gebäude in Brand zuſtecken, 
weil das vorgeführte Schauſpiel nicht zufriedenſtellend war. 


Aus Welt und Leben. 


Eiſenbahnkataſtrophe in Rumänien. 
11 Tote, 17 Schwerverletzte. 


Bukareſt, 15. Auguſt. Geſtern vormittag um 10 
Uhr ereignete ſich in der Station Seceleanu in der Nähe 
des Eiſenbahnknotenpunktes Ciulnita auf der Linie Buka⸗ 
reſt—Conſtantza eine ſurchtbare Eiſenbahnkataſtrophe. Der 
Bukareſter Schnellzug ſtieß in voller Fahrt mit dem aus 
Conſtantza kommenden Expreßzug zuſammen. Nach den 
Meldungen von geſtern nachmittag beträgt die Zahl der 
Toten elf, 17 Perſonen erlitten lebensgeſährliche Verletzun⸗ 
hes In der re erregen u ſch ber züge 
ahrplanmã nicht an, To en r nur. 
Durch hei ler des onals wurden die beiden 
Schnellzüge auf dasſelbe Geleiſe geleitet. Die Wirkung 
des Zuſammenſtoßes war fürchterlich. Die Waggons der 
beiden Züge wurden vollſtändig zertrümmert und begruben 
unter ſich die Paſſagiere. 

Die Nachricht von der ſtataſtrophe löſte in Bukareſt 
eine Panik aus. Die Angehörigen der Paſſ belagern 


den Bahnhof von Bukareſt und erwarten Berichte. 
Die Namensliſte der Toten und der Verletzten wurde von 
der Eiſenbahnbehörde bis heute nachmi nicht ver 


ttag noch b 
öffentlicht. Aus Bulareſt find Hilfszüge und Arbeiter für 
die Freimachung der Strecke ſowie ärztliches Perſonal und 
. an die Stelle der Kataſtrophe entſandt 
wo + 


— — * 


Unwetter an der Unterelbe. 

Hamburg, 16. Auguſt. Das Unwetter an der 
Unterelbe hält noch immer an. Bis weit in das Inland 
hinein ſind die Randgebiete hoch überſchwemmt. Der 
Sturm drängt die Waſſermaſſen der Nordſee in die Elbe 
hinein. Die gewaltigen Regenmengen in Verbindung mit 
dem n haben in Hamburg großen Sachſchaden an⸗ 


gerichtet. 
Sturmſahrt des „R 100“. 


London, 16. Auguſt. Das Luftſchiff „R 100“ hat 


Tagesneuigleiten. 


Streik in der Fabrik von Lewi und Hochenberg. 

Vor längerer Zeit war es in der Firma Lewi und 
Hochenberg an der Morſtaſtr. 3 zu einem Konflikt zwiſchen 
den Arbeitern und der Leitung der Firma gekommen. Die 
Arbeiter hatten der Firma verſchiedene Forderungen ge⸗ 
ſtellt, die von dieſer unberücksichtigt geblieben waren. Dieſe 
Forderungen beſtanden darin, daß den Arbeitern eine Ent⸗ 


Marinen für die . und für geliefertes ſchlechtes 
ateri f 


al gezahlt, die Fabrikdelegierten anerkannt werden 


ſollten und dergl. Da ſämtliche Interventionen erfolglos 


lieben waren, traten vorgeſtern die Arbeiter in den 
usſtand. Sofort nach Ausbruch des Streiks begaben ſich 


die Arbeiter nach dem Klaſſenverband, worauf ſich der Ver⸗ 
treter des Verbandes Gen. Krzynowek zu der Firma begab 
und eine längere Konferenz mit den Vertretern der Firma 
abhielt. Der Gen. Krzynowek wies bei dieſer Gelegenheit 
darauf hin, daß in der Fabrik unerhörte Sachen vorkom⸗ 
men. So müſſen die Arbeiter bei einer geringen Verſpä⸗ 


tung bis zur Pauſe warten und dabei werden ihmen Stra⸗ 
fen wegen der Verſpätung abgezogen. Kommen fie dagegen 
früher, dann müſſen fie draußen warten. Dabei kommt es 
dann öfter zu Zwiſchenfällen mit der Polizei, die fie zum 
Auseinamdergehen auffordert, da fie dies als eine Behinde⸗ 
mung des Verkehrs auffaßt. Auch weiſen die den Arbeitern 
zur e gegebenen Stücke oft mehr Meter auf 
als feſtgeſtellt worden war, weshalb die Arbeiter länger 
arbeiten müſſen. Die Arbeiter müßten daher unbedingt 
pro Meter bezahlt werden. Ferner wurden noch mehrere 
Wünſche der Arbeiter beſprochen, deren Befriedigung allein 
zur Beilegung des Streits führen könnte. Die Konferenz 
führte zu keiner Einigung, worauf eine Verſammlung der 
Streikenden ſtattfand, die nicht eher die Arbeit aufnehmen 
wollen, als bis alle ihre Forderungen berückſichtigt ſein 
werden. (p) 


Die Reſerviſtenübungen. 

Am heutigen Sonnabend haben ſich im Lokale des 
Kreisergänzungskommandos I an der Nowo⸗Targowa 18 
alle Diejenigen Reſerviſten des Mannſchaftsbeſtandes einzu⸗ 
finden, die im Bereiche des 2., 3., 5., 8., 9. und 11. Poli 
zeikommiſſariats wohnen, den Jahrgängen 1902, 1904 und 
1899 angehöven und der Infanterie, Kapallerie, den Tank⸗ 
abteilungen, den Panzerautokolonnen, dem Intendantur⸗ 
und Geſundheitsdienſt ſowie der Gendarmen zugezählt 
find. Außerdem haben ſich diejenigen Rejeroiiten zu ſtel⸗ 
len, die aus irgendwelchen Gründen die vorjährigen Re⸗ 
ſerviſtenübungen nicht ae haben. Alle in Frage 
kommenden Reſerviſten haben ſich um 8 Uhr früh im ge⸗ 
nannten e e eee einzufinden und ihre 
Militärbücher, Mobiliſationskarten, Wegzehrung und Eß⸗ 
beſteck mitzubringen. Diejenigen oben angeführten Reſer⸗ 
viſten, die Geſtellungsbefehle erhalten haben, mülſſen ſich 
an dem in Frage kommenden Zeitpunkt direkt bei den im 


Geſtellungsbefehl genannten Truppenteil einfinden. (b) 


Keine Zwiſchenſälle mit den Kommuniſten. 

Für den geſtrigen Tag haben die Kommuniſten im gan⸗ 
en Lande Vorbereitungen für Gegenkundgebungen geitofe 
en. Dank den vorbeugenden Maßnahmen der Behörden 
iſt es jedoch in unſerer Stadt zu leinen Zwiſchenfällen ge⸗ 
kommen. In der Nacht zu Freitag wurden zwar Aufrufe 
verteilt, doch verhinderte die Polizei überall kommuniſtiſche 


Anſammlungen. (a) 


Wohnungsbrand. 

Geſtern um 8,15 morgens brach in der Wohnung des 
Szlama Cymer im Hauſe Petrikauer 17 Feuer aus, welches 
der 2. Löſchzug bald nach ſeinam Eintreffen löſchte. Di 
Urſache des Brandes wird dem ſchlechten Kamin zug? 
ſchrieben. Der Brandſchaden iſt unbedeutend. (w) 


Blutige Auseinanderſetzung in einem Lichtſpieltheater. 

Vorgeſtern gegen Mitternacht kam es im Kino „Re⸗ 
ſurſa“ rend der Filmvorführung im Dumkeln zwi 8 
mehreren Beſuchern zu einer Prügelei. Dies rief im 
ſchawerraum eine Panik hervor. Da man glaubte, daß es 
fich um einen Band nlberfall handle, ſtürzten alle ſchreiend 
nach den Ausgängen. Als das Licht aufflammte, ſtellte 
ich heraus, daß die Anſtifter der Prügelei bereits ver⸗ 
ſchwunden waren. Dagegen fand man in einer Blutlache 
am Boden liegend einen etwa e jungen Mann. 
Er wurde im Wagen der Rettungsbereitſchaft in bedenk⸗ 
lichem Zuſtande nach einem Krankenhaus gebracht. Da er 
bisher das Bewußtſein nicht wiedererlangt hatte und er kei⸗ 
merle Ausweispapiere bei ſich führte, konnten feine Per⸗ 
fomaften nicht ſeſtgeſtellt werden. (6) 
Verzweiflungstat einer Geiſteskranken. 

Haufe Odynſkaſtr. 42 wohnt die 60jährige Micha⸗ 

Lina Tr mit ihren beiden Söhnen. Das 1 — 1 5 
Dworak war recht tragiſch, denn ihr erſter Mann ſtarb an 
einer Geiſteskrankheit und ließ ſie mit einem Sohne zurück, 
der dasſelbe Leiden geerbt hatte. Bald verheiratete fie ſich 
dann wieder, doch ihr zweiter Mann ließ ſie im Stich, 
nachdem fie ihm einen Sohn geboren hatte. Dieſe Erfah⸗ 
rungen wirkten ſo ſchwer auf ſie ein, daß ſie einen Nerven⸗ 
. erlitt, BER tobſüchtig wurde und auch wie⸗ 

rholt Hand an ſich ſelber legen wollte, was jedoch ſedes⸗ 


1 


aner Proleſmote wegen der wiederh (bwenzverletzung am Morgen gegen 5 die Küſte in der Nähe des Kap mal rechtzeitig verhindert werden konnte. Als fie nun 
ui owe re 5 HEN Clear in der Grafſchaft Cork erreicht. Das Schiff nimmt vorgeſtern wieder einmal allein in der Wohnung war, ſtieg 
g MR, Kurs auf Cardington, wo es nicht vor Mittag ein⸗ 50 einen Tisch und ſchnitt ſich mit einem Raſiermeſſer 
treffen wird. Der heftige Wind auf dem Atlantik hat einen Hals durch. Blutüberſtrömt fiel ſie zu Boden. Beim 
Verhandlungen über den Finnland⸗ der Hülle beſchädigt, fo daß der Regen in bie Eintritt ihres Sohnes wurde es dieſem ſofort klar, was 
serien eindrang, wo bie elekt | ges hier zugetragen hatte, wes er die Rettungsbereit⸗ 
vertrag. macht ch den letzten Mitteilungen von Bord ſchaft herbeirief. Der Arzt berfelben erwies ihr die erſte 
* Berlin, 16. aguſt. Das Reichskabimett beschloß des Schiffes verläuft der 5 in techniſcher Hinſicht | Hilfe und beließ fie auf cursdrücklichen Wunſch der Familie an 
* am Ire g in feiner Beratung über den Finnlandvertvag, J normal. am Orte. (p) a mm 
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Lodzer Vollägeitumg — Sonnabend, den 16. Auguſt 1980. 


Großer Sabeilbeand in Lodz. 


Br Für 200000 Dollar Schaden. 


In der vergangenen Nacht bemerkte der Nachtwächter 

F ber Fabrik von David Pruffat an der Zielonaſtr. 13 aus 

den Fenſtern des 3. Stockwerkes Flammen hervordringen. 

A Er ſetzte ſoſort den Fabrilsportier Mikolajczyk in Kennt⸗ 
i, ber ſich wiederum mit der Polizei in Verbindung ſetzte. 
Jn wenigen Minuten trafen der 1. und 2. Zug der 
1 Freiwilligen Feuerwehr an der Brandſtätte ein. In dem 
Moment ſtand bereits das ganze dritte Stockwerk, in dem 
* die Seidenweberei von Paul Habig und Lubliner unter 
I ebracht iſt, in Flammen. Dieſe fticken auf leicht brenn⸗ 
dates Material, wie Seidengarn und ſertige Stoffe, jo daß 
5 der Fußboden bald durchgebrannt war und die Flammen 
duch auf das zweite Stockwerk übertragen wurden. Infolge 
0 5 Hitze fiel von dem Wohnhauſe an der Zachodniaſtr. 63 


0 


der Putz ab. Wenige Schritte davon entſernt befindet ſich 


SE das Fabrikgebäude der Firma „Pusmak“ von Schleſinger 


. £ 


mud Waldmann, in dem eine Strumpſwirkerei untergebracht 
, die gleichfalls ſtark bedroht war. 

[Die eingetroſſenen Wehren konnten des entjejlelten 
LFeementes nicht Herr werden und riefen Hilfe herbei. Bald 
i Malen denn auch die Züge J., 4. und 10. und bald darauf 
duch die anderen Fabriksabteilungen ein. 

Jetzt ſtürzte auch der Fußboden des zweiten Stock⸗ 
ein und die Kunſtſeibenweberei von Librach wurde 


leichſalls in Flammen gehüllt. Nun begann man die 
1 Rirgeinrichtung der im Parterre untergebrachten Stärke⸗ 
I Reit non Gliebmann durch die Fenſter auf den Hof zu 


Core 


us Versehen ſich ſelbſt erſchoſſen. 

Auf einem Bauernhöfe im Dorfe Przespolew⸗Panfli 
der Gemeinde Cekow fand unter zahlreicher Beteiligung 
der Dorſbewohnerſchaft ein Vergnügen ſtatt. Plötzlich 
Aduchte vor dem genannten Gehöft ein gewiſſer Jakob No⸗ 
bak Halt, der aus einem Nachbardorf zurückgekehrt war. 
übrenb er einen eben erſt gelauften Revolver betrachtete, 
AN ein Schuß und Nowak brach zuſammen. Er hatte 
0 wie der oe Befund ergab, durch eigene Unvor⸗ 
ſchtigkeit eine Kugel in die Wirbelſäule hineingejagt. No⸗ 
ak ſtarb bald nach feiner Einlieferung in das Kranken⸗ 
Ku. (6) 


Unfall bei der Arbeit. £ 
In der Brauerei von Anſtadt wollte der 43jährige 
Jazimierz Miller einen Wagen beſteigen, als 15 die 
N anzogen und er von dem Wagen überfahren wurde. 
Er trug ſo 3 Verletzungen davon, daß ihn die Ret⸗ 
4 Bbereitichaft nach dem Krantenhaus überführen mußte. 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
M. Lipiec (Petrikauer 193), M. Müller (Petrilaue: 
N. 46), W. Groszkowſti (Konſtantynowſta 15), K. Perel⸗ 
Fan (Cegielniana 64), H. Niewiarowſka (Alekſandrowſta 
4 37), S. Jankielewicz (Alter Ring 9). (p) 
* J 
1 
Aus dem Reihe, 
} | 1 2. 7 
Der Leiter des Zollamtes in Gos nowite 
E * verhaflei. 
1 Wegen Unterschlagung. 
Beamte der Unterſuchungs polizei in Sosnvmite hatten 
1 . borgeſtern ganz unverhofft eine Reviſion der Bücher und 
* Quittungen im Zollamt auf dem hieſigen Bahnhofe vor⸗ 
benommen, die ein ſenſabionelles Ergebnis zeitigte. Es 
Fete ſich heraus, daß fait ſämtliche Quittungen und Bil 


\ 


ber gefalſcht waren. Als Urheber diefer Fälſchungen 


I Runde der Eifenbahnbenmte der 7. Dienftflaffe Teofil Wa⸗ 
I Taofki, der gegenwärtig das Amt eines Leiters des hiefigen 
ua Bollamtes bekleidete, ermittelt, der die N 9 0 
t einer Reihe von Jahren betrieben 

I Suatsſcaß berdurch um einige zehntausend Zloty geſchä⸗ 
9 digt hatte. Allein im vergangenen Jahre hatte er eine 
Summe von 5000 Zloty unterschlagen, die er dann „ver⸗ 


3 


| Suiten, Walewſki warde verhaftet und dem Unterſuchungs⸗ 


Ein ihredliher FJiſchzug. 
Zwei Leichen im Fiſchnet. 

In der Nacht zum Freitag machte der Fiſcher Bar⸗ 
5 boſterdicz aus Brudzen, Kreis Plock, einen ſchrecklichen Fiſch⸗ 
1 Er glaubte, nach der Schwere des Gewichts zu urtei⸗ 
zen, in der Weichſel einen beſonders guten Fang getan zu 
gaben, als er beim Hochziehen zu feinem Entjegen merkte, 
daß er zwei Leichen Hocgegapen te. Es handelde ſich 
Um einen Knaben und ein Mädchen im Alter von 16 
dahren, die ſich feſt umschlungen hielten. Aus der Lage 
in war zu ſehen, daß die Kinder verſucht hatten 

zu retten. ; 


\ GR 
eee 


Viliſt Du über die Straße geh'n, 


mußt erst links, dann zechts Du feb’n! 


ename 


bende Ermä g. 


werſen. Die Flammen begannen bereits durch den Fuß⸗ 
boden zu dringen, was von der Wehr nicht verhindert wer⸗ 
den konnte. Da in der Nähe der Brandſtätte Heuſchober 
standen, fo befürchteten die Bewohner der Häuſer Zachodnia 
63 und 65, daß auch dieſe Häuſer in Brand geraten wür⸗ 
den. Das Dach des Hauſes Zachodnia 63 war erſt unlängſt 
geteert und mit Pappe gedeckt worden, was die Befürch⸗ 
tungen der Bewohner nicht unbegründet erſcheinen ließ. 
Das Dach konnte jedoch vor den Flammen geſichert werben. 

Das Waſſer zum Löſchen des Feuers mußte aus den 
Fabriken von Poznanſki, Biedermann und aus dem Elek⸗ 
trizitätswerk geholt werden, da am Orte großer Waſſer⸗ 
mangel herrſchte. 

Das Feuer konnte gegen 7 Uhr morgens gelöſcht wer⸗ 
den. Doch verblieb noch eine Abteilung an der Brand⸗ 
ſtätte, um bei einem etwaigen Wiederaufflammen ſofort 
eingreiſen zu können. 

Die Gebäude, Maſchinen und Waren ſind verſichert. 
Der Schaden betrügt nach vorläufigen Berechnungen 
200 000 Dollars. Im Laufe des Tages wird eine Dele⸗ 
gation der Verſicherungsgeſellſchaſt eintreſſen, um die Höhe 
des Schadens ſeſtzuſtellen. Die Firma Habig hat weitere 
16 Maſchinen beſtellt, die ſich unterwegs befinden und be⸗ 
reits auf der Bahn ſein ſollen. 

An der Braubſtätte traſen in kurzer Zeit die Vertreter 
der Behörden ein, um eine Unterſu chung einzuleiten. Die 
Urſache des Brandes konnte noch nicht feitgeftellt werden. (p 


Radom. Ein Landmeſſer von Bauern 
überfallen. Die Bauern des Dorfes Wierznicy im 
Radomſker Kreiſe überfielen am 12. l. Mts. einen Land⸗ 
meſſer, der erſchienen war, um ihre Felder auszumeſſen, 
da einzelne Landſtreifen vereinigt werden ſollten. Der 
Landmeſſer wurde verprügelt. Die einſchreitende Polizei 
wurde mit Steinen beworfen. Die Polizei mußte Trä⸗ 
nengasbomben werfen. Eine der Bäuerinnen warf 
eine folche Bombe zurück. Nach längeren Kampfſzenen 
wurde die Polizei Herr der Situation. Während dieſes 
Ueberfalls wurden zwei Poliziſten verwundet. Die Polizei 
hat 16 Bauern mit dem Dorfſchulzen an der Spitze ver⸗ 
haftet. Die Unterſuchungen der Polizei dauern an. 


das Einzige Ligafsiel im Neiche. 
Polonia in Hochform, fiegt über Czarni 6:0 (2: 0). 


Ein höchſt bezeichnendes Ergebnis zeitigte geſtern das 
Spiel der Warſchauer Polonia gegen den Abſtiegskandi⸗ 
daten Czarni. Die Warſchauer, die ſich in einer ganz her⸗ 
vorragenden Form befinden, reihten geſtern einen neuen 
6:0 Erfolg ihren lehten Siegen an. Die Lemberger fpiel- 
ten ſehr ſchwach; ihre 19 erreichten nicht einmal den 
Durchſchnitt. Es konnte bei Czarni höchſtens der linke 
Verteidiger gefallen, der Reſt dagegen verdient leine lo⸗ 
g. Die Tore für Polonia ſchoſſen: Pa⸗ 
zurek 3, Ogrodzinſki 2 und Malik. Ein guter Schieds⸗ 
richter war Herr Hanke. 


der Stand der Ligameiſterſch 


| | 8 5 
Vereine „ „ 2 8 Tore 3 
5 6 3 5 we bee & 
1. Cracovia 12 10 — 2 28 9 20 
2. Wisla 13 8 2 3 30 19 18 
3. Legia aer EDER 28 1 
4. Warta III N e 16 15 
5 Polonia 183 6 3 4 31 21 15 
6 Gubarnia 18 5 2 6 31 34 12 
7. Pogon 2 0 5 2 21 11 
8. Nuch 14 ⁵ 44 3 7 2 28 11 
9 L. Sp u. Tv. 13 3 3 7 18 35 9 
10. L. K. S. 12 8 
11. Czarni 122 h 80 2 
12. Warszawianka 11 2 1 8 11 36 5 
Lodzer Fußball. 


Touring — 2. K. S. b 3:1 (1:0). 

Ein verdienter Sieg, der von Tag zu Tag befier ſpie⸗ 
lenden Violetten, bei denen ſich ganz beſonders Frankus 
und Stolarſki auszeichneten, ſchwächer dagegen ſpielte 
Chojnacki. Bei etwas mehr Glück wäre das Reſultat noch 
höher ausgefallen. Die Tove für Touring ſchoſſen: Hahn 
2 und Karaſiak, für L. K. S. war Stollenwerk erfolgreich. 


W. K. S. — Bieg 4:1 (1:0). 


. W. E. Kaczmarek, Przggonfli, Klimezak 


Hakoah — Widzem 4:1 (4:0). 
Union — Sokol 1:1 (0:0). 
Burzu — Orkan 1:0 (1: 0). 


(w) 


Deutſche Sozial. Arbeitspartel Polens. 


Exekutive des Vertrauensmännerrates Lodz. 


Montag den 18. Auguſt d. J., pünktlich 6.30 Uhr abends, 
findet im Parteilokal, Petrikauer 109, eine Sibung der 
Exekutive des Vertrauensmännerrates ſtatt. Um pünktliches 
und vollzähliges Erſcheinen bittet der Votrſitzende. 


Achtung! Männerchor Lodz⸗Zentrum. Laut Beſchluß 
findet am I n den 17. d. M., um 10 Uhr morgens, im 
Poniatowſki⸗Park die Gruppenaufnahme ſtatt. he 
Aan Das Erſcheinen aller aktiven Mitglieder iſt er⸗ 
wünſcht. 


Ausflug für Blumenfreunde. Somitag, den 17. d. M., 
veranſtaltet die Sektion der Angeſtellten des Magiſtrats einen 
Ausflug nach der ſtädtiſchen Gartenanlage in der Brzezinſka⸗ 
brate, Alle Angeſtellten ſowie Parteigenoſſen und 95 

ie Intereſſe für Blumen haben, werden gebeten, recht zahl⸗ 
reich an dieſem Ausflug teilzunehmen. Sammelpunkt: 10 Uhr 
vormittags vor der Gartenanlage in der b. en Aufl 
Bufabrt mit der Elektriſchen Nr. 1 und Nr. 6. Den Auzfl 
eitet Gen. Benke. 

Chojny. Am heutigen Sonnabend, den 16. Auguft, um 
7.30 Uhr abends pünktlich, findet eine Vorſtandsſitzun I 
Nach der Sitzung der übliche Spielabend. Zahlreiches Erſchei⸗ 
nen erforderlich. ; 0 


Deuiſcher Sozial. Jugendbund Polens. 
Ausflug nach Tomaſchow! 

Für Sonnabend den 23., und Sonntag, den 24. ei 
unternimmt der Jugendbund einen Ausflug nach 72 020 ow, 
um die Sandgruben, Höllen uſw. zu beſichtigen. Die Abfahrt 
erfolgt vom Fabrikbahnhof um 4.20 Uhr nachmittags. Die 
en 88 ah 9 5 wart IE Ei 

ungen (mit Geldeinzahlung) werden bis Montag ent . 
genommen. Der Bezirks vorftanb. 


— 


Montag, den 18. Auguſt, um 6.30 Uhr abends, findet eine 
Sitzung der Bezirksexekutive ſtatt. Um pünktliches Erſcheinen 
wird gebeten. i 


Gewerkſchaſtliches. 


Sonnabend, den 16. Auguſt, um 7 Uhr abends, findet eine 
Vertrauensmänner⸗Verſammlung der Deutſchen Abteilung 
beim Klaſſenverband im eigenen Lokale, Petrikauer 109, ſtatt. 
Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten, auch die Verwal⸗ 
tungsmitglieder werden erſucht an dieſer Verſammlung teil, 
zunehmen. N 

Ein jammervolles Spiel Franzmanns I, der tobſichere 
Chancen verpatzte und ſomit ferne Farben um den verdien⸗ 
ten Sieg brachte. Die Provinzler zeichneten ſich durch 
Spiel „auf Knochen“ aus. 


der Stand der Spiele um die 


A⸗Klaſſe⸗Meiſterſchaft von Lods. 
Splele Punkte Torverhältats 
1. W. K. S.. »19 29 45:13 
2. Touring 20 28 58:26 
3 L. K. S 1b 18 24 57:27 
4. Hikoab „20 22 38:32 
5. P. T. C. „ 20 19 33:54 
6. Burza - 18 17 26:44 
7 Otken⸗ 17 15 23:27 
8 L Sp. u To. 10 19 15 92:43 
9. Big = 18 14 28:38 
10. Sokol 19 19 39:56 
11. Union» a 38 13 21:34 
12. Widzew 16 13 18:30 


A⸗Meiſterſchaſtsſpiele im Reiche. 
Im Reiche wurden folgende Spiele um die Meifters 
ſchaft der A⸗Klaſſe e 5 a: 
Warſchau: Skra — W.Z.S.3:3, Polonia Ib — Mas 
rymont 6:1. 
Lemberg: Cyami Ib — Lechja O: 0, Swit — Rewern 
4: 2, Pogon — Janina 4: 2, Ukraina — Hasmonen 3:3 


Kerufet in Lemberg fiegt über Pogon 5:3 (2:0). 
tern weilte i i iſch 
1 sm = ilte in Lemberg die umgariſche Mannſchaft 
zu ſchlagen. Die Tore für III Kerulet erzielten: Kormos 
2, Tenender und Vikol, für Pogon Hane 2 und Maurer. 
. Herr Gulicz. Dem Spiel wohnten 3000 


EEC ͤĩ˙” DW. STERNEN 
Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heile. 
Herausgeber Qudwig Kuk. Druck «Prasa», Labs Vetrikaust 101 


Die Ungarn vermochten Pogon verdient 5: 3 


N 


— 


At. 225 


= — 
Der Liebe Sieg 
Roman von Margarete Ankelmann 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
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Sie hatte viele Mittel gegen dieſes Leiden angewandt. 
Nichts hatte irgendwie geholfen: keine Salbe, kein Puder, 
kein Umſchlag und kein anderes Schönheitsmittel. Das 
Rot verſchwand nicht, es leuchtete immer ſtärker hervor. 

Nun wagte es dieſe Nichte, die Naſe zu verſpotten! 

Viktoria tat es ſofort leid, die Tante erzürnt zu haben; 
fie hatte es wirklich nicht böſe gemeint. i 

Jetzt bekam ſie es mit der Angſt zu tun. Sie wußte, die 
Tante würde ſofort alles den Eltern erzählen und alles 
viel ſchlimmer machen, als es ſich in Wirklichkeit zu⸗ 
getragen hatte. Papa würde ſie wieder mit aller Strenge 
beſtrafen: fie mußte hungrig zu Bett gehen, wo fie doch 
einen ſo geſunden Appetit beſaß! 

„Tante Fränze, bitte, ſei doch wieder gut! Ich wollte 
dich doch nicht kränken. Ich geſtehe es, es war abſcheulich 
und ſchlecht von mir, von deiner Naſe zu reden. Aber ich 
bitte dich reumütig um Verzeihung und verſpreche dir, 
mich zu beſſern.“ 

Die Gräfin ſah mit gekränkter und leidender Miene 
in das hübſche, friſche Mädchengeſicht. Viktoria mußte 
allen Ernſt zuſammennehmen, um nicht von neuem in 
lautes Lachen auszubrechen. Die Tante ſah ſo unſagbar 
komiſch aus mit dem fahlen Geſicht, in dem nur die rote 
Naſe leuchtete. 

„Gehe jetzt, ich mag dich nicht mehr ſehen, du Un⸗ 
band! Ich habe heftige Kopfſchmerzen. Laſſe mir durch die 
Jungfer mein Kölniſches Waſſer bringen, aber ſchnell!“ 

Mit einer gnädigen Handbewegung wurde die Nichte 
entlaſſen. 

Viktoria war froh, daß ſie gehen durfte. Sie freute ſich 
doch, der Jochen Tante eins ausgewiſcht zu haben. 

1 “ 


Warſchauer Nevue⸗Theater 


„CHOCHLIK” 


unt. künſtleriſcher Leitung v. Jerzy Darski 
im „Kino Spöldzielni“ Sienkiewicza 40 


Vielleicht erlauben Sie, bitte? 


in Ausführ. v. M. Lukjanſka, L. Orlinſka, 
Dorint Nikſarſti, Szyndler, Borunfki, 
oplawſki und Darſkt ſowie der Girls. 


Im Programm: „Gapcio Ordonnanz“, 
„Kaſper, die Bombe“, „Unſere Kinder“, 
„Grotesk Polka“, „Menuett“, 
Witz, Satire, Aktualitäten uſw. 
Regie: FJ. Kalinowſki. 


Ballett, zuſammengeſtellt durch Lukfanſka u. Nikſarſki 
Anſager: Szyndler und M. Poplawſki. 
Muſik unter Leitung von C. Kantor. 

Beginn der Vorſtellungen um 8 u. 10 Uhr abends 

Preiſe der Plätze von 1.— Zl. bis 2.— Zl. 


Zahnärztliches Kabinett 


Glutona 51 Tondoboſia Zei. 74-93 
Empfangsflunden ununterbrochen 
von 9 Uhr feüh bis 8 Uhr abands. 


Auma 


Weſtermanns 
Monatshefte 


Begründet 1856 


haben ſich in 74 Jahren durch ihre 
klare, geſunde Einſtellung in allen 
ſchöngeiſtigen Fragen die Her 
S ae erobert. — Dies 
efte enthalten eine Jülle von Bei⸗ 
trägen unterhaltender und beleh⸗ 
render Art auf allen Gebieten des 
Wiſſens, Denkens, FJorſchens und 
Schaffens. Der beſondere Wert von 
„Weſtermanns Monatsheften“ wird 
durch die zahlreichen Farbdrucke, 
die künſtleriſch auf ſeltener Höhe 
ſtehen — Vierfarben⸗, Offſet⸗ und 
Kupfertiefdrucke — weſentlich erhöht. 


„Weitermanns Monats beſte find heute die 
Lieblingszeitſchriſt oer Gebiloͤeten 


Zu beziehen durch den 
Buch⸗ und Zeitſchriſten vertrieb der 


„Lodzer Vollszeitung“ 
Lodz, Petrilauer Strahe 109. 


Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 18. August 1930. 


Die Gräfin Paum ſchikanierte ihre Jungfer. Als ſie 
ſich ausgetobt hatte, kleidete ſie ſich an. Ihre Kleider und 
ihr Hut waren reichlich unmodern; die Gräfin war indes 
zu geizig, um mit der Mode mitzugehen. Sie ſah ein wenig 
grotesk aus, als ſie durch die Straßen eilte. 

Sie mußte ziemlich weit gehen, ehe ſie zu ihrer 
Schweſter kam, der Frau Landgerichtsrätin Dorne. Die 
Dornes bewohnten ein ziemlich großes, graues Haus, das 
in einem rieſigen Garten ſtand. 

Der Präſident hatte das Grundſtück von ſeinen Eltern 
geerbt. 

Das Haus ſah von außen nicht verlockend aus; aber es 
war innen ſehr gemütlich. Die Präſidentin verſtand es, 
ein Haus zu machen. Nur, daß die Dornes jetzt ziemlich 
über ihre Verhällniſſe lebten. Nach außen hin konnte kein 
Menſch etwas davon merken; aber im Hauſe gab es um ſo 
mehr Krach. Mann und Frau gaben ſich gegenſeitig Schuld 
an dieſen unliebſamen Tatſachen. 

Marline, die einzige Tochter, kümmerte ſich nicht um 
alle dieſe Streitigkeiten und Szenen. Sie lag ſtundenlang 
in ſüßem Nichtstun auf der Chaiſelongue ihres behag⸗ 
lichen Zimmers und träumte vor ſich hin. Sie hatte nicht 
einmal Luſt, einen Roman zu leſen. Sie hatte eine große 
Sorge: ihrer zunehmenden Korpulenz zu ſteuern. Jetzt 
ging es noch an; aber es wurde von Tag zu Tag ſchlimmer. 
Sie hätte Sport treiben, ſich Bewegung verſchaffen müſſen; 
aber dazu war ſie viel zu träge. 

Marlines Mutter, Juliane von Dorne, eine mittel» 
große, dunkelblonde Frau, war heute noch ſchöner als ihre 
Tochter; man ſah ihr ihre achtundvierzig Jahre keines⸗ 
wegs an. Wenn Mutter und Tochter zuſammen waren, 
konnte man ſie für Schweſtern halten; beide hatten die⸗ 
ſelben grauen Augen, beiden war das gleichbleibende, 
liebenswürdige Lächeln eigen, das ſich ſtändig um ihren 
Mund zeigte. 

Gräfin Paum war froh, als ſie das Haus der Schweſter 
erreicht hatte. Sie ging nicht gern in dieſes „bürgerliche“ 
Viertel, in dem die Schweſter wohnte, und begriff nicht, 
wie es die Präſidentin hier aushalten konnte. 


Wichtig für Vücherfreunde! 


Wir bringen hierdurch zur Kenntnis aller Bücherfreunde, 
daß wir neben der Abminiſtration ber „Jodzer Volkszeitung“ 
in Lodz, Piotrkowſka Straße Nr. 109, im Hofe, eine 


Burp- und Feiiheftenhandtung 


eingerichtet haben, die die Beſorgung und Zuſtellung 
von Büchern u. Zeitſchriften aller Art ins Haus übernimmt. 


* * 


Indem wir hoffen, daß die P. T. Bücherfreunde uns mit 
ihren Aufträgen und Zeitſchriften⸗Abonnements beehren 
werden, erlauben wir uns, der Verſicherung Ausdruck 
zu geben, daß wir allezeit bemüht ſein werden, Abonnements 
und Bücherbeſtellungen jeder Art prompt auszuführen. 


Hochachtungsvoll 


Verlag der „Lodzer Volkszeitung“ 
Abteilung: 


Buch- und Zeitichriftennertrieb „Volkspreſſe“ 
Lodz, Biotriowſta 109, im Hofe. 


I N N DD — 
ein eriparier Zloty! 
tyſtücke k. i d in 
Pe en 8 le Bedarf an 
Herren⸗, Damen: und Kinder⸗ 


fim inn eee 


Ghmnafium A. Nothert 


Al. Rostiuszki 71. 


Aufnahmeprüfungen 


am 1. September 9 uhr früh. 


Auen Montag. Mittwoch u. Freitag 12 uhr 


Spezieller Warteraum für Frauen. 
Bazaiıng 3 Zlotn. 


Als die Gräfin gemeldet wurde, war Frau von Dorne 
gerade dabei, die Wäſche zu begießen, die auf einer Raſen⸗ 
fläche im Garten lag. Sie war eine ganz gute Hausfrau, 
die ihrem vielgeplagten Mädchen gern ein wenig unter die 
Arme grifff, um ſo mehr, als Marline nur Arbeit machte 
und niemals half. 

Auch jetzt lag Marline in einer Hängematte und ſchaute 
ſpöttiſch dem Tun der fleißigen Mutter zu. Sie räſonierte 
über den Lärm, den die Nachbarkinder in ihrem Garten 
vollführten. 

In dieſes Idyll platzte die Gräfin hinein. Sie ſchrie 
entſetzt auf, als ſie ſah, was ihre Schweſter machte. Frau 
von Dorne kam ſich vor wie ein ertapptes Kind und ſtellte 
ſchnell die große Gießkanne beiſeite. Mit verſchämtem Ge⸗ 
ſicht ſtreckte ſie der Schweſter die Hand zur Begrüßung 
entgegen. ! 

Gräfin Paum überſah die ausgeſtreckte Hand: „Juliane! 
Was mußte ich ſehen? Eine Felſeneck, die Mägdearbeit 
verrichtet! Wenn das irgend jemand geſehen hätte! O 
Gott, dieſer Tag, was er mir für Aufregungen bringt!“ 

Marline war aus der Hängematte aufgeſprungen und 
zu der Gräfin getreten. Sie ſtrich ſchmeichelnd über die 
Hände der Tante: „Armes Tantchen, was iſt denn 
paſſiert?“ 

Erwartungsvoll, ein wenig lauernd, ſah fie die Tante 
an. Sie war keineswegs beſorgt; aber ſie wußte, daß die 
Erbtante Schmeicheleien ſehr zugänglich war, und man 
mußte das Eiſen ſchmieden, ſolange es warm war. Sie 
wußte auch, daß ſie gut bei der Tante angeſchrieben war, 
und tat alles, dieſe gute Meinung immer wieder neu zu 
beſtärken. 

„Oh, du biſt ein liebes Kind, Marline. Du biſt die 
Beſte von allen, du biſt die Einzige, die ſich um mich ſorgt, 
und ich habe dich deshalb auch gern. Ja, wenn alle deine 
guten Eigenſchaften beſäßen; aber die anderen haben kein 
Herz und kein Gemüt! Nun, ich werde dich nicht vergeſſen , 
noch eine ſolche Ungezogenheit Torias, und du wirft ih 
Teil mitbekommen.“ 

ortſetzung folgt.) 


garderoben 


deckt bei 
Inhaber 


K. WIH AN Esel. 


Lodz, Gluwna⸗Straße 17 


Er 
Zädtiae / 


Kolporteure 


im Bud und 


„Lodzer Volkszeitung“). 


LODOWNIA 


zel. 10048. 
CENTRALNA, Piotrkowska 116 


ſtellt zu jedes Quantum Eis an Privatwohnun« 
gen, Reſtaurattonen, Jleiſchereien ete. 


Telephonanruf genügt. 


— nn — — — — 


für 4 und Modenzeitſchriften können ſich melden 
eitſchriftenvertrieb „Vollspreſſe“, 
Lodz, Petrikauer Straße Nr. 109 (Administration der 


eee 
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Heilanstalt nn 


der dptzlalärzte für veneriſche Kranthelten 
Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


Kolonialwaren⸗ 
Laden 


Ans ſchliehlich veneriſche, Dialer u. Hautleanibeiten ſofort krankheitshalber 
Blut⸗ und Stublganganalgfen auf Syphilis und Tripper zu verkaufen. 


Konſultation mit Urologen u. Neurologen. Kol. Zyganka Nr. 16 


bei Mania D. Welk. 


WELL 
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Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt-Theater: Wilnaer Truppe: Sonn- 
abend 12 Uhr „Zlodzieſe“, nachm. „Shylok“ 
abends „To, co najwazniejsze“; Sonntag 
„To, co najwazniejsze“ 

Casino: Tonfilm: „Die Liebe in der Wüste“ 

Grand Kino: Tonfilm „Die Straße der ver- 
dammten Seelen“ 

Splendid: Tonfilm: „Der singende Narr“ 
Revuetheater „Chochlik“ im B amten- 
Kino: „Vielleicht erlauben Sie, bitte?“ 
Corso: „Der Student aus Montana“ und 

„Der Mensch mit der blauen Seele“ 

Luna: „Das Weib in Flammen“ 

Przedwiosnle: „Im Zeichen des schwarzen 
Aars 
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